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Sieben "begeisterte" Berichte von schweizerischen und 
europäischen Treffen, von hilfreicher Gruppenbegleitung 
und vom eindrücklichen Miteinander der Bewegungen 
sind in diesem Infobrief zu lesen. Danke allen Verfasse-
rinnen und Verfassern. Die GCL - auch in der Schweiz - 
lebt. Es gibt zarte Keime von neuem Leben im Welsch-
land, wo je eine Gruppe in Genf und Fribourg gestartet 
haben. Daneben war ich mit drei Interessierten gut unter-
wegs und konnte eine interessierte Frau weitervermitteln. 
Die Geschichte der GCL soll in diesem Jubeljahr zu 
Dankbarkeit und Neuorientierung anregen auch als The-
ma des Welttreffens. Wir werden das auf dem Pilgerweg 
im April und besonders am Schlusstag in Einsiedeln mit-
einander erwägen und feiern.  
Neues gibt es bei uns auch durch den Stabwechsel beim 
kirchlichen Assistenten. Sowohl Christoph Albrecht wie 
Adrian Marbacher melden sich zu Wort. 
Und ich persönlich bin mitten im Unterscheidungsprozess, 
ob meine Bindung an die GCL "fällig" sei. All jenen, die 
schon länger in einer Gruppe sind, aber die Art ihrer Zu-
gehörigkeit noch nicht geklärt haben, bin ich dankbar, 
wenn sie das in diesem Jahr noch tun mit Hilfe der Grup-
pe oder einer Gruppenbegleitung. Das gibt uns mehr Pro-
fil. DANKE! 
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Projects -
Weltvorstands: 
 

 
 
 

GCL -  eine apostolische Laiengemeinschaft 
 
Der diesjährige GCL-Welttag, der offiziell am Fest der Verkündigung des Herrn, am 25. März, 
gefeiert wird, ist ein ganz besonderer. Wir freuen uns, am Beginn des 450. Jubiläums der Grün-
dung der Ignatianischen Laiengemeinschaften zu stehen. Wir ersuchen euch an diesem beson-
deren Tag all der verschiedenen Mitglieder ignatianischer Gruppierungen und Gemeinschaften 
zu gedenken, die im Laufe dieser 450 Jahre vor uns wirkten, und voll Freude Gott dienten beim 
Aufbau seines Reiches. 
 
In den letzten Jahren, in denen die GCL ihr Verständnis von gemeinsamer Sendung vertieft hat, 
gab es immer wieder Aufrufe, ein gemeinsames Bewusstsein zu mehr Verbindung innerhalb der 
Gemeinschaft zu entwickeln, damit wir eine stärkere Wirksamkeit bei unserer Sendung errei-
chen. Dieses geht klar aus den Dokumenten der Welttreffen hervor, gelebt wird es jedoch vor 
allem im Alltagsleben der GCL-Mitglieder weltweit. Tatsächlich bietet die gelebte Geschichte 
der GCL in den verschiedenen Ländern der Welt viel, um unser Verständnis von Identität, Beru-
fung und Sendung der GCL heute zu begleiten. Wir sehen, hören und bezeugen Dinge, die Gott 
mitten unter uns tut. Die GCL ist in der Tat ein Werk Gottes. Wir laden die Weltgemeinschaft 
ein, miteinander zu gehen, wieder zu entdecken, was Gott mitten unter uns tut und so 
unsere Zusammenarbeit mit Gottes Handeln zu stärken.    
 
Der Herr der Geschichte lädt uns ein, diese Berufung noch intensiver zu leben, indem wir durch 
unsere Einheit in der Vielfalt ein noch prophetischeres Zeichen werden - in einer Welt voller 
Brüche und wettbewerbsorientierter 'Zusammenarbeit'. Auf einzigartige und äußerst zeitgemäße 
Art und Weise wird der Ruf nach einem einfachen Lebensstil in unserer Gemeinschaft als Alter-
native für das Leben auf unserem Planeten und Gerechtigkeit für alle Menschen heute empfun-
den. 
Kirche und Gesellschaft bedürfen dringend eines weltweiten glaubwürdigen Zeugnisses.  
 
Für die Feier des GCL-Welttages schlagen wir einige Fragen vor, mithilfe derer ihr unser Ver-
ständnis davon, wie wir eine apostolische Gemeinschaft von Laien sein können, vertiefen und 
reflektieren könnt: 
 

 (Wie) wird in unserer Gemeinschaft die GCL als ein Werk von Gott angesehen? 

 Wenn die GCL ein Leib ist, welche Gestalt hat sie dann? Welcher Teil dieses Leibes 
ist eure Gemeinschaft (ihr könnt das auch zeichnen )? 

 Charakteristische Punkte, die mit der GCL als apostolischer Laiengemeinschaft zu-
sammenhängen, sind: Begleiter-/innen, Leitungsverantwortung, DSSE (= USUA  un-
terscheiden  senden  unterstützen  auswerten), Bindung, einfacher Lebensstil, fi-
nanzielle Mit-Verantwortung, apostolische Initiativen und Advocacy (Anwaltschaft).  
An welchen dieser Punkte sollte eure lokale oder nationale Gemeinschaft vermehrt 
arbeiten? 
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Pilgerreise und Welttreffen im Jubiläumsjahr 
s -cvx.ch ) 
 

rojects 152  mitgeteilt haben, steht in diesem Jahr 450 Jahre ignatianische 
Laiengemeinschaften im Mittelpunkt. Wir freuen uns zu sehen, dass viele Gemeinschaften 
Aktivitäten vorbereiten, um dieses besondere Jubiläum zu feiern.  
Das wichtigste Ereignis wird natürlich unser Welttreffen im Libanon sein.  
Es wurden aber auch andere internationale Aktivitäten diskutiert. Eine, die bereits konkret ge-
plant ist, ist eine Pilgerreise durch Europa. 1556 machte Jean Leunis eine Pilgerreise von Liège 
(Belgien) nach Rom, um dort Ignatius zu treffen und sich der Gesellschaft Jesu anzuschliessen. 

für die Marianischen Kongregationen und die GCL.  
450 Jahre später wird unsere Pilgerreise den Spuren von Leunis auf seinem Weg folgen, seiner 
Reise zur Gründung der  wie wir sagen könnten  Laien-Gefährten (Kumpanen). Es wird vier 
kurze Etappen im April 2013 geben:  
 
vom 6. bis 7. in Belgien, 
vom 8. bis 14. in der Schweiz, 
vom 19. bis 21. in Frankreich und 
vom 26. bis 28. in Italien. 

Wir wünschen euch allen eine dankbare Rückbesinnung auf unsere Wurzeln, und wie wir Jahr-
hunderte hindurch geführt wurden, um heute das zu werden, zu dem wir uns berufen fühlen: 
eine apostolische Laiengemeinschaft. 
 
Chris Micallef    Edel Churu    Rita El-Ramy 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Wir freuen uns, dass wir einen konkreten Beitrag zum Jubiläumsjahr geben können mit 
der Gestaltung der Pilgerwegetappe in der Schweiz. Dabei werden wir uns mit den obi-
gen Themen befassen, d.h. auch mit unserer eigenen Geschichte. Darum hier bereits für 
alle ein kurzer Überblick über die GCL-Geschichte, auch der GCL-Geschichte in der 
Schweiz. 
Auch jene, die die Strecke nicht mitgehen können, sind herzlich eingeladen bei der 
Schlussfeier am 14.April in Einsiedeln dabei zu sein! (Siehe S. 14) 
 
Ich freue mich auf das äussere oder innere Unterwegssein mit euch allen. 

 Martina Fäh 
 Präsidentin GCL in der Schweiz 
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Geschichte der GCL 
Ignatius von Loyola gab in den Exerzitien seine persönliche Glaubenserfahrung als Wachs-
tumsprozess und Weg der ständigen Einübung weiter. Die Exerzitien wurden von der Inquisition 
verdächtigt, theologisch nicht korrekt zu sein. Ignatius betont, dass Gott jede Person individuell 
anspricht und mit ihr den je eigenen Weg des Glaubens geht. War das zu gefährlich, weil nicht 
kontrollierbar? Ein Dominikaner widerlegte schriftlich die Verdächtigungen der Inquisition. 
 
1563 hat der belgische Jesuit Jean Leunis im Kollegium Romanum die erste ignatianische Lai-
engemeinschaft gegründet, mit dem Ziel, die Erfahrung ignatianischer Exerzitien möglichst vie-
len Laien zugänglich zu machen: Die Einheit von Leben und Glauben in allen Bereichen, die 
volle Verantwortlichkeit Entscheidungen zu treffen mit der Unterstützung einer Gemeinschaft im 
Geiste der Exerzitien.  
Aus ihr gingen die Marianischen Kongregationen (MC) hervor, die sich schnell in der ganzen 
Welt ausbreiteten. Die MC als religiöse Gruppen bestanden trotz Jesuitenverbot (1773-1814) 
weiter, entfernten sich aber immer mehr von der ursprünglichen Idee. 
1948 
Charakter der MC und fordert auf, zum ursprünglichen Geist zurückzukehren. Die alt-neuen 
Exerzitien wurden wieder in die Mitte gerückt,  individuell begleitete Exerzitien, um Schöpfer 
und Geschöpf miteinander in Beziehung zu bringen.  
1953 wurden die MC als Weltföderation bestätigt.  
1967 
die Aufgabe, Band der Einheit und Garant der Echtheit zu sein innerhalb ähnlicher Gruppen.  
1971 wurden die Allgemeinen Grundsätze durch Papst Paul VI. endgültig bestätigt. 
 
 
GCL in der Schweiz 
1967 Anna Beck von der schweizerischen Kongregationszentrale nimmt am Welttreffen in Rom 
teil. Leider kann sie in den Folgejahren keine Jesuiten dazu bewegen, die Marianische Kongre-
gation im Sinne der erneuerten "Gemeinschaften Christlichen Lebens" umgestalten zu helfen. 
1982   Es entstehen einige Gruppen, die von Werner Brunner, Sr. Anna Brunner und Alois Bai-
ker SJ begleitet werden, Exerzitien im Alltag werden gefördert aus denen Gruppen entstehen. 
1986 Es treffen sich erstmals je eine Koordinatorin/ein Koordinator aus jeder Gruppe zum Aus-
tausch. Sie bilden die Koordinationsgruppe, die sich seitdem zunächst zweimal, jetzt einmal 
jährlich trifft. 
1989 Die Aufgaben werden neu verteilt. Es entsteht die Funktion des CH-Link, ausserdem wer-
den eine Leitungsperson der Planungsgruppe und eine Leitungsperson der Koordinationsgrup-
pe bestimmt.  
1991 Es findet die 1.Vollversammlung mit Wahlen statt. Gewählt werden CH-Link, Leiter/in Pla-
nungsgruppe und Leiter/in Koordinationsgruppe für 2 Jahre. Bei der nächsten Vollversammlung 
1993 wird das Mandat auf 3 Jahre festgelegt. 
1992 Ein GCL-Sekretariat wird geschaffen, von einem Mitglied betreut. 
2001 Der Verein GCL in der Schweiz wird gegründet. 
2004 Start einer Partnerschaft mit der GCL Congo Lubumbashi 
2007 40 Jahre Allgemeine Grundsätze, 25 Jahre GCL in der Schweiz   
2011 Unterscheidungsprozess, ob die GCL in der Schweiz weiter existieren kann, da zu wenig 
Mitglieder Leitungsfunktionen übernehmen können aufgrund ihrer Gesundheit oder ihrer berufli-
chen oder familiären Situation. Die GCL wird an ihrer Generalversammlung von René Schmit 
aus Luxemburg kompetent begleitet: 
Das Ergebnis: Die GCL kann in der Schweiz auf Sparflamme weitergeführt werden mit weniger 
Engagement in europäischen oder weltweiten Fragen. Die Klärung der Mitgliedschaft und die 
Begleitung von (neuen) Gruppen treten in den Vordergrund. 
2012 30 Jahre GCL in der Schweiz wird am GCL-Welttag schlicht gefeiert. 
30 Personen bezeugen ihre GCL-Mitzgliedschaft, 20 Personen Mitgliedschaft in Kontakt zur 
GCL (Freundeskreis). Dankbares, frohes Ehemaligentreffen mit ca. 20 Personen. 
2013 450. Jubiläum ignatianische Laiengemeinschaften: Pilgerweg von Konstanz nach Einsie-
deln. 

Martina Fäh 
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Herzlich willkommen! 
Adrian Marbacher SJ ist vom Jesuitenprovinzial zum Kirchlichen Assistenten der GCL in 
der Schweiz als Nachfolger von Christoph Albrecht SJ ernannt worden  
 
 
Lieber Adrian 
Die zwei Begegnungen, die ich inzwischen 
mit dir schon hatte, wecken in mir Lust auf 
Neues und machen mich neugierig. 
Bei den Zürcher Treffen warst du als "Herr 
des Hauses" im AKI sympathisch offen an-
wesend. An der Leitungsteamsitzung haben 
wir dich als dynamisch jungen Jesuiten er-
fahren, unkompli-
ziert und kollegial 
mit ermutigenden 
Visionen für die 
Weitergabe der ig-
natianischen Le-
benshilfen an (jun-
ge) Menschen von 
heute, unter Um-
ständen der Kirche 
entfremdet. Ich habe 
den Eindruck, dass 
du überhaupt keine 
Berührungsängste 
hast, fremden Le-
bensentwürfen zu 
begegnen und sie 
zu würdigen. Da bist 
du wohl in guter 
Gefolgschaft Jesu. 
So freue ich mich, 
dich ebenfalls am 
14. April in Einsie-
deln offiziell im 
grösseren Kreis der 
GCL begrüssen zu 
dürfen. 10 und ich 
bin zuversichtlich für 
eine fruchtbare Zusammenarbeit "zur grös-
seren Ehre Gottes". 

Martina Fäh 
 
Nun stellst du dich ja gleich selbst vor:  
 
Geboren 1975, verbrachte ich meine Kin-
der- und Jugendzeit im wunderschönen, 
ländlichen Rottal in Luzern. Gedrängt von 
den grossen Fragen des Lebens, zog es 
mich nach der Matura in die Ferne, wobei 
ich sieben Monate lang in Indien umherreis-
te und die Kulturen, sowie die Religionen 
des indischen Subkontinentes kennenlern-

 
 
te. Dabei entschloss ich mich, Theologie 
und Journalistik / Kommunikationswissen-
schaft im zweisprachigen Städtchen Fri-
bourg zu studieren. Nach einem Zwischen-
jahr in Wien, begann ich mit der Jugendar-
beit in Ruswil/LU und arbeitete nach dem 
Ende meines Studiums als Kantonsschul-

lehrer in Reuss-
bühl/LU. 
Während dieser 
Zeit wuchs in mir 
der Wunsch, mich 
ernsthafter mit 
meiner Berufung 
auseinander zuse-
tzen und so zog 
ich schlussendlich 
2006 nach Nürn-
berg ins Noviziat 
des Jesuitenor-
dens. In meiner 
zweijährigen Aus-
bildungszeit durfte 
ich die ignatiani-
sche Spiritualität 
in verschiedenen 
Arbeitsfeldern wie 
Pflege, Obdachlo-
senheim, Filmpro-
duktion vertiefen.  
Ich bin seit 2008 
als Hochschul-
seelsorger im aki 
tätig und studiere 
seit Herbst 2010 

Film an der F+F  Schule für Kunst und 
Mediendesign, Zürich. Im Sommer 2013 
werde ich das Studium mit meinem Diplom-
film abschliessen. 
Seit Anfang 2013 bin ich kirchlicher Assis-
tent der GCL Schweiz. Ich freue mich sehr 
auf diese neue Aufgabe und auch euch 
kennenzulernen. Es ist für mich ein grosses 
Geschenk mit Menschen unterschiedlicher 
Lebensentwürfe und Betätigungsfelder im 
ignatianischen Geist unterwegs sein zu dür-
fen. 
 

Adrian Marbacher SJ 
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Uf Wederluege, Christoph  
 
Lieber Christoph 
Wir haben dir 2011 im Infobrief 70 mit einem bunten "Blumen-
strauss" für deine 10järhige Tätigkeit als kirchlicher Assistent 
gedankt. Wir waren froh, dass der Provinzial für diese Aufgabe 
noch keinen andern Jesuiten gefunden hatte. Nun, zwei Jahre 
später, ist es doch so weit. Jeder Abschied heisst loslassen von 
Vertrautem, Liebgewordenem und sich öffnen für neue Mög-
lichkeiten. 
Ich wiederhole einfach nochmals einige "Talente", mit denen du 
unsere GCL bereichert hast und wofür wir gemeinsam mit dir 
Gott danken. 
Glaubwürdigkeit, Gottvertrauen, Umsicht, Offenheit, Einfüh-
lungsvermögen, leuchtende Präsenz, Echtheit, Einfachheit, 
Zivilcourage, Witz, Hochachtung vor jedem Menschen, Ausdauer im Einsatz für mehr Gerech-
tigkeit, Radikalität im einfachen Lebensstil. 
 
Wir freuen uns, dass du uns als Gruppenbegleiter erhalten bleibst, auch als Begleiter in Exerzi-
tien und auch sonst gerne mit den einen und andern im Kontakt bleibst. 
Wir dürfen mit dir in Einsiedeln am 14. April, 11 Uhr, in der Kapelle des SJBZ nochmals einen 
schlichten Gottesdienst feiern und dich dann offiziell verabschieden. Das ist gut so. 

Martina Fäh 
 
Weiter gehen 
Als Pilger hat sich Ignatius bis an sein Lebensende verstanden, obwohl er seine letzten Lebens-
jahre gesundheitshalber Rom nicht mehr verlassen hatte. Uns ist das Bild vom Leben als Weg 
längst vertraut. Auch mir ist es lieb geworden über das Bergwandern hinaus.  
Schon manchmal habe ich mir die Frage gestellt, ob die Rede vom Lebensweg, vom Weiter-
gehen, wo jemand sein gewohntes Umfeld, seine Familie, seine Gemeinschaft, etc. verlässt, in 
ihrer problematischen Zweideutigkeit erfasst wird? Wo situiert sich das Weiter-gehen zwischen 
Selbstentfaltung und Treue  wobei diese beiden Werte nicht gegeneinander auszuspielen sind 
 im Schmerz der Trennung und Zauber des Neuanfangs? 

 
Pilgern ist für mich eine wichtige Präzisierung für meine Vorstellung des Lebens als Weg ge-
worden, weil es die Freiheit des Weitergehens in bleibender Verbundenheit zum Ausdruck 
bringt. In meiner Aufgabe als Kirchlicher Assistent werde ich abgelöst und in diesem Sinne 

möchte ich auch weiter 
gehen und meinem Nach-
folger Adrian nicht ins 
Handwerk pfuschen! Was 
an Verbundenheit zwi-
schen mir und vielen von 
Euch bzw. auch zur GCL 
gewachsen ist, bleibt und 
wird da und dort auch 
weiter wachsen.  
Allen ein riesiges Danke-
schön, die auch mich im 
Verlauf der letzten 11 Jah-
re begleitet und unser 
gemeinsames Suchen, 
Ringen und Hoffen so 
vielfältig bereichert haben! 

Christoph Albrecht SJ 
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Unter diesem Motto stand das Adventstreffen 2012 
 
 
Am 1. Adventssonntag sind eine schöne Anzahl GCL-Mitglieder und zwei Hunde, (einer davon 
war Bernadettes Blinden-Begleithund) auf dem Besinnungsweg von Adolph Kolping von Hoch-
dorf nach Baldegg gewandert. Nach einiger Verspätung, - die Zugsverbindungen waren wegen 
Schnee und eines Unfalls teilweise unterbrochen, - trafen wir uns gut gerüstet für eine kühle 
Wanderung am Bahnhof in Hochdorf. Lisbeth und Beatrix hatten dieses Adventstreffen vorbe-
reitet und schritten im Schneetreiben munter voran Richtung Pfarrkirche. Dort stiegen wir bei 
der ersten Texttafel hinter dem Friedhof ein in den Besinnungsweg.  
 
Wegstationen 
Mit ersten besinnlichen Gedanken machten wir uns auf zur nächsten Station. Dieser Weg um-
fasst neun Stationen, bei denen Texttafeln mit Informationen zum Kolpingwerk, aber auch mit 
Fragen und Aussagen aus der Bibel sowie Zitate von Adolph Kolping stehen. Die einzelnen 
Stationen tragen Titel, welche zum jeweiligen Standort passen: bekennen, sehen, schöpfen, 
bewahren, ernten, weitergeben und bezeugen. Diese Begriffe passen ausgezeichnet auch zu 
unserer von Ignatius geprägten Lebenshaltung. So haben uns Lisbeth und Beatrix abwechs-
lungsweise bei jeder neuen Stelle diese besinnlichen Gedanken auf den nächsten Wegab-
schnitt mitgegeben.  
 
Die Natur ergänzt die Gedanken  
Die Texte und Fragen haben uns zum Nachdenken angeregt. Schweigend oder ins Gespräch 
vertieft, sind wir über verschneite Wege von Station zu Station gewandert. Kaum bemerkt hat 
sich der Himmel aufgetan und durch die Wolken ist urplötzlich die Sonne durchgedrungen und 
hat die Wiesen und Wälder in eine Traumlandschaft verwandelt. So haben wir auch kaum be-
merkt, als wir bereits nach etwa eineinhalbstündiger Wanderung im Kloster Baldegg angekom-
men sind. Dort wurden wir von Dorothee Fischer und ihrer Tochter Teresa und einigen anderen 
erwartet, was uns speziell freute.  
 
Liebenswürdige  Gastfreundschaft 
In der Klosterherberge war der Tisch für uns gedeckt. Wir stärkten uns mit feiner Kartoffel-
Lauch-Suppe, Brot und warmem Tee, welches uns von den Baldeggerschwestern in einer sehr 
liebenswürdigen Art serviert wurde. Zum Dessert gab es Kaffee und etwas Köstliches aus dem 
Klosterkafi, was sich einige der Marschfreudigen nicht zweimal sagen liessen.  
 
Den Abschluss bildete ein gemeinsamer Gottesdienst im Andachtsraum der Institutskirche 
Baldegg. Der Raum, welcher zu Stille und Ankommen einlädt, hat auch uns eingeladen zu ei-
nem eindrücklichen Gottesdienst, welchen Christoph leitete und bei dem alle Teilnehmenden 
ihre Sorgen und Nöte, aber auch ihre Dankbarkeit und Freude über das gelungene Adventstref-
fen äussern konnten.  
Ganz herzlichen Dank an Lisbeth und Beatrix für die ausgezeichnete Idee, uns zum Einstieg in 
den Advent auf diesen besinnlichen Weg mitzunehmen. Er wird uns allen lange in bester Erin-
nerung bleiben und bestimmt werden wir diesen Weg wiederholen, vielleicht im Frühling, wer 
weiss?  

Verena Schmid 
Gruppe corazon 
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Meditationswochenende en français 
in Notre-Dame de la Route, Fribourg 
 
 
Die Mitglieder der französischsprechenden GCL der Schweiz trafen sich am 12./ 13. Januar zu 
einem Meditationswochenende, das von Lucien Maystre angeleitet wurde. Die Mitglieder der 
CVX Genf  und der CVX Lausanne hatten dadurch Gelegenheit, sich kennenzulernen und freu-
ten sich auch sehr, sich mit Martina Fäh auszutauschen zu können. Das Thema dieses Jahres 

 
Wir haben versucht, uns mithilfe unserer fünf Sinne, durch Meditation und Austausch dem 
Thema zu nähern.  
 
Tagesrückblick 

 s-
SJ nahe gebracht 

wurde. Und wir haben entdeckt, dass uns noch eine andere, noch grundsätzlichere Frage be-
? Welches ist der Widerschein Seines Bildes, den ich betrach-

das ich von meiner Beziehung zu Gott habe. 
 
Zum Bedenken 

-30) von 
Lydiane Peltier). Lest es als  das Talent, das Euch übergeben wird, damit es Frucht bringt: 
 
Im Herzen der afrikanischen Wüste ruft der Herr des Gebietes die 3 dort lebenden Stammes-
führer zu sich und sagt n-

i-
nen Behälter, der 5 Liter aufnehmen konnte; er erhielt 5 Liter Wasser. Der zweite hatte einen 
Behälter von 2 Litern, er erhielt also 2 Liter, der dritte einen Behälter von 1 Liter, er erhielt also 1 
Liter. Die drei Männer hatten damit das gesamte Wasser der Wüste erhalten. Sie kehrten zu 
ihren Dörfern zurück. 
Die zwei ersten Stammensführer versammelten ihre Brüder und Schwestern und begannen, je 
nach Bedürfnis eines jeden, das Wasser zu verteilen. Es kam dabei zu Verschwendung, es kam 
zu Irrtümern, aber schlussendlich war das Wasser verteilt!  Sie bewässerten ihre Plantagen und 
sammelten sogar den Tau auf den Blättern ihrer Pflanzungen, die sich dank des Brunnenwas-
sers   
Der dritte Stammesführer aber kehrte ganz heimlich in sein Dorf zurück und versteckte  sorg-
sam das Wasser in den Tiefen seines Hauses, fernab von allen fremden Blicken. Die Nöte sei-
ner Nachbarn bewegten ihn in keiner Weise,  er wollte nicht verlieren, was er erhalten hatte. 
Nach einer gewissen Zeit kehrt der Herr zurück und versammelt wieder die drei Stammensfüh-

 Dorf  
Der erste Stammesführer erklärt dem Herrn ganz glücklich, dass das Wasser, verteilt und ver-
schiedenartig angewendet, 5 weitere Liter produziert habe. Der Zweite erklärt, dass auch sie die 
2 Liter genützt und weitere 2 Liter gewonnen hätten. Der Herr sagt also zu den 2 Stammensfüh-

 

einen Tropfen von dem verloren, was du mir anvertraut hast, alles ist da so wie du es mir gelas-
sen hast, du kannst stolz auf mich sein Du armer 
Tropf, ich gebe dir Wasser, Wasser aus dem Brunnen der Wüste, unser kostbarstes Gut und du 
machst nichts damit, du teilst es nicht mit deinen Brüdern und Schwestern! Du hast also nicht 
verstanden, dass man nur  etwas zurückbekommt, wenn man etwas hergibt. Dein Herz ist ver-
schlossen. Du wirst nicht mehr Stammesführer sein, denn du musst dein Herz verwandeln. 

Übersetzung Karin Ducret (Original französisch: Lydiane Peltier) 
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GCL-Workshop  
Am 24. - 25. November 2012 fand der angekündigte Workshop zu Starthilfe und  Grup-
penbegleitung statt. 
 
Wir 5 Teilnehmerinnen, Karin aus Genf, Brigitta, Gabriela und Daniela aus der Umgebung Basel 
und ich Cornelia aus Stans wurden herzlich begrüsst  bei den Jesuiten in Basel. Martina, 
Beatrix und Christoph führten uns sehr kompetent durch diese 2 Tage.  

 
Die Mitte das Zentrum, unsere Ausrichtung wurde symbolisch gestaltet. Zu Beginn hielt Chris-
toph mit markanten Gedanken uns die ignatianische Spiritualität vor Augen. (unterscheiden, 
entscheiden, senden, unterstützen, auswerten). Es war spannend, wie schnell wir zusammen 
stellten und uns darüber einig waren, was eine GCL Gruppe ist und was nicht. Martina arbeitet 
einen Vorschlag aus für die Weitergabe dieser Zusammenstellung an Interessierte, aber auch 
für die Mitglieder. 
 
Den Schatz der Werkmappe entdecken 
Martina und Beatrix stellten uns dann die verschieden Phasen der Gruppenbildung vor, wie 
auch die Aufgaben der Gruppenleitung. Die deutsche GCL erarbeitete in der Werkmappe wert-
volle Grundlagen dazu und genaue Anleitungen für diese Aufgaben. Wir entdeckten die Werk-
mappe wieder neu , aber  auch mit vielen Impulsen 
für die e.  
 
Persönlicher Erfahrungsschatz 
Es war sehr bereichernd, dass konkrete Erfahrungen von Starthilfe und Gruppenbegleitung aus 
der Sicht von Starthelferin und auch aus der Sicht von Gruppenmitgliedern eingebracht wurden. 
So wurden die Überlegungen an konkreten Fragen und Erfahrungen greifbar. Auch wurde an-
geregt, immer wieder eine Form von Werkmappenkurs anzubieten für neue GCL-Mitglieder, wie 
mit der Werkmappe zu arbeiten ist.  
 
Die Gastfreundschaft bei den Jesuiten war sehr herzlich, dafür bedanken wir uns vielmals.  

Cornelia Stockmann 
 
 
Rückblick mit Gruppenbegleitung 
Erfahrungsbericht der Basler Gruppe 
 
Unsere Rückblickabende mit Birgitta Hillenbrand oder Christoph Albrecht sind jeweils ein Ereig-
nis. Die Methoden und Impulse, die sie von aussen in unsere Gruppe hereintragen, wirken wie 
eine Blutauffrischung. Einige Beispiele:  
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 Ungemein anregend war etwa die Empfehlung Birgittas, einige Male an simplen Vorfäl-

(Werkmappe S. 79) einzuüben, die nun schon wiederholt Gruppenmitgliedern geholfen 
hat, in anspruchsvolleren Lebensfragen zu einer fundierten, stimmigen Entscheidung zu 
finden.  

 Die Spinnengraphik, die Christoph mitgebracht hat, hat jedes Mitglied in seinem GCL- 
und kirchlichen Leben sowie Engagement gegenüber seiner Mitwelt verortet. Zum Teil 
hat sie für Überraschung gesorgt und wird sicher weiteren Gesprächsstoff liefern.  

 Die letztjährige Aufgabe für jede Teilnehmerin war, den zurückliegenden Wegabschnitt 
zeichnerisch und mit Stichworten darzustellen. Das anschliessende Schreibgespräch 
(Werkmappe, S. 98) brachte auf behutsame Art unterschwellige Reibflächen ans Licht 
und entschärfte sie teilweise, noch  bevor sie richtig aufgetaucht waren.  

 Und Birgittas Idee von der Hand, bei der jedes Gruppenmitglied mit seinen Eigenschaf-
ten einem Finger gleichzusetzen war, richtete die Wahrnehmung auf unsere verschiede-
nen Rollenmuster innerhalb des Gruppenverbandes. So wirkt jeder Abend als vertiefen-
der Baustein für unser persönliches und unser Gruppenleben. 

 
Gruppenbegleitung  ein bereichernder Dienst 
Sollte unsere Gruppe einmal in eine Krisen- oder Konfliktsituation kommen  wovon wir zum 
Glück bis anhin verschont blieben  wird der unabhängige und von aussen klarere Blick der 
Begleitpersonen bestimmt von unschätzbarem Wert sein. Ich stelle es mir hilfreich vor, dass wir 
sie dann schon etwas besser kennen- und schätzen gelernt haben, wie sie umgekehrt bereits 
ein Bild von uns und unserer Gruppengeschichte haben. 
Es ist ein bereichernder Dienst, den wir von Euch empfangen dürfen. Ein herzliches Danke, 
Birgitta und Christoph, von der ganzen Basler Gruppe! 
 

             Daniela Wallach 
  
      
 
 

 
 

 
 
Miteinander auf dem Weg 
Treffen von Verantwortlichen christlicher Gemeinschaften in Montmirail, 29./30. Januar 2013 
 
Martina Fäh war von der GCL dabei. Die Atmosphäre, die sie immer wieder beeindruckt, 
die versöhnte Einheit in Vielfalt, kommt im folgenden Pressetext von Beatrix Lederger-
ber, Focolar, gut zum Ausdruck. 
 
"Seit 2004 bin ich auf einer Entdeckungsreise", begrüsst Werner Weiss, Gastgeber und Leiter 
der Kommunität Don Camillo in Montmirail, die rund 60 Vertreter/innen von 34 Gemeinschaften 
und Bewegungen aus der deutschen, französischen und der italienischen Schweiz. Es sei eine 
Entdeckungsreise zueinander, zu den Schätzen der Bewegungen, denen die Anwesenden an-
gehören. Daraus würden neue Beziehungen in einer Tiefe und Lebendigkeit entstehen, deren 

Leiter der Vereinigten Bibelgruppen (VBG). 

Das Programm führt vom Teilen konkreter Erfahrungen in der eigenen und mit andern Bewe-
gungen über das gemeinsame Lesen eines Bibeltextes zur Frage, welchen Stellenwert das 
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Wort Gottes in den einzelnen Gemeinschaften habe, und was es bewirke. Dies führt zum 
nächsten Programm-Schritt: nachzudenken über eigene Verletzungen durch Menschen in Fa-
milie, Kirche, Gruppe und nach möglichen Wegen zu Versöhnung und Heilung zu fragen. Ver-
letzungen können persönlich auf Zettel geschrieben und in einem Feuer symbolisch verbrannt 
werden. Das Lied "Come Holy Spirit, heal and reconcile", welches Elsbeth Bischoff von Montmi-
rail mit allen einübt, wird zum Leadsong der Tagung und drückt prägnant aus, worum es geht. 
Während der Abendbesinnung sind alle eingeladen, Menschen oder Situationen auf einen Zet-
tel zu schreiben, mit denen Versöhnung und Heilung geschehen soll in den kommenden Mona-
ten. Dazu zündet jede/r am Altar vorne eine Kerze an. Viele kleine Lichter erhellen die Dunkel-
heit.  
 
 
 
 

             
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Verschiedenheit nicht verdrängen 
Neben den gemeinsam mit den Mitgliedern der Kommunität von Montmirail gefeierten Gebets-
zeiten finden auch - parallel - ein Abendmahls- und ein Eucharistiegottesdienst statt. Die Spur-
gruppe hat bewusst diese Form gewählt. Nichts auf dem gemeinsamen Weg soll unterschlagen 
oder übertüncht werden. Die Frage, wie Treue zur eigenen Kirche zu leben sei, steht im Raum 
und wird ganz unterschiedlich beantwortet. Das bewusste, respektvolle Teilen von gegenseiti-
gem Unverständnis oder von Schmerz darüber, dass ich den andern nicht verstehen kann, 
rückt unerwartet die Bedeutung und Kraft der Liebe ans Licht. Sie verbindet auch dort, wo Ver-
stehen aufhört, im Vertrauen auf Christus, den einen Hirten, von dem sich alle führen lassen 
wollen. Er schafft Einheit, die Verschiedenheit nicht annulliert, sondern den andern Menschen 

Gott sich mir von einer neuen Seite offenbaren will. 
 
Marianne Rentsch, Fokolar-Bewegung, berichtet als Vertreterin der Spurgruppe vom europäi-

verbundenen Parallel-Veranstaltungen in 141 Städten Europas. Einige Anwesende ergänzen 
mit Beiträgen zu den zehn regionalen Schweizer Anlässen: ein buntes und lebendiges Bild, in 
dem sichtbar wird, wie sich auch in der Schweiz das Miteinander lokal verankert und Brücken 
schlägt zwischen Bewegungen, Landeskirchen, Freikirchen, zwischen den Generationen und zu 

 
 
Im Schlussplenum werden Anliegen und Ziele zusammengefasst zuhanden der Spurgruppe: So 

-
vermehrt einbeziehen und auch thematisch arbeiten, zum Beispiel zum Kirchenverständnis oder 
zu Eucharistie und Abendmahl. 

Matthias Kägi/Kathrin Reusser 
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GCL in Europa 
Die Beauftragten der einzelnen Länder in Europa trafen sich Anfang 
November 2012 in Österreich  
 
Eurolink-Treffen sind Möglichkeiten zum Netzwerken und Vertiefen von Kontakten, aber auch 
immer wieder gut dazu geeignet, neue Impulse aufzunehmen. Dies ist gerade auch im Vorfeld 
des diesjährigen Weltdelegiertentreffens wichtig, in dem es ja um die Rückbesinnung auf 450 
Jahre Geschichte der Prima Primaria der Marianischen Kongregationen und auch der 45 Jahre 
Geschichte der neu ausgerichteten GCL geht.  
 

                                                                                    Besuch in der Benediktinerabtei Melk 

 
 
 

Gute Begegnungen 
Für mich war es das zweite Mal innerhalb von wenigen Monaten, dass ich für die GCL nach 
Österreich reiste, und sogar das dritte Treffen mit Vertretern aus Österreich, wenn man das 
Treffen Ignatianisch Inspirierter Gemeinschaften in Bad Schönbrunn vom Juni dazu nimmt. Das 
schafft eine gewisse Vertrautheit. Die GCL-Österreich lud also vom 1. bis 4.November 2012 
nach St. Pölten in den Lilienhof (Maria Ward Schwestern) ein. St. Pölten ist der Bischofssitz 
eines der wenigen Bistümer in Österreich, in dem noch keine GCL-Gruppe ist. So wurde auch 
prompt Bischof Küng zum Bunten Abend eingeladen, und der als konservativ bekannte Bischof 
hat diese Kontaktaufnahme durchaus genossen. 
 
Im Zugehen auf das Welttreffen 
Neben den Fragen, die wir vom Euroteam zur Vorbereitung gestellt bekommen hatten, gab es 
zwei zentrale Impulse. Daniela Frank präsentierte uns einen Bogen der Geschichte der GCL 
von den Ursprüngen bis zu den heute wichtigen Fragen. Sie wird beim Welttreffen in Beirut 
nicht mehr zur Wiederwahl als Präsidentin für das Welt ExCo stehen. Ein weiterer Impuls kam 
von Alan Harrison SJ von der GCL England und Wales über die Bedeutung der Zugehörigkeit 
zur GCL, die er anhand der Ikone von Rublev von der Dreieinigkeit anschaulich und inspiriert 
erläuterte.  
 
Wie immer gab es neben den langjährigen GCL-Aktiven auch neue Gesichter, vor allem auch 
der Gemeinschaften, die noch nicht oder erst seit kurzem der GCL angegliedert sind. Es ist im-
mer wieder bereichernd zu sehen, wie diese Teilnehmenden versuchen, den Geist unserer 
Treffen nicht nur für sich, sondern auch ihre Gemeinschaften zum Tragen zu bringen.   

Helmut Schift, Eurolink Schweiz 
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Zu Gast bei der GCL in Luxembourg 
 
Am 18. November 2012 fand in Luxemburg die Journée des Equipes statt, an der ich als Gast 
teilnehmen durfte. Ich wurde sehr freundlich empfangen, habe den Tag sehr genossen und bin 
bereichert und beglückt wieder heimgereist. 
 
Aus unseren Wurzeln bis an die Grenzen  

im Libanon. Der Tag begann mit einem Input des geistlichen Begleiters des GCL Luxembourg, 
Josy Birsens, in dem er die Metapher des Baumes ausführte und in Beziehung setzte zum Le-
ben der GCL-Gruppen und der GCL-Mitglieder: wie ein Baum haben sie Wurzeln und Äste;  sie 
wurzeln in der Meditation,  beziehen von dort ihre Kraft und gehen mit ihren Ästen bis in die 
feinsten Verästelungen des alltäglichen Lebens hinein; sie gehen aber auch bis in weit aussen 
liegende Randbezirke, bis an den Rand der Gesellschaft, wo sie versuchen, missachteten und 
verstossenen Menschen zu helfen. 
Nach diesem Input gab es eine individuelle Meditationszeit zur Frage, wie es konkret mit unse-
ren ganz persönlichen Wurzeln und Ästen aussieht:  wie wir Gott im  Alltagsleben begegnen, 
und wie die Ideale der GCL-Sendung  im persönlichen Leben gelebt werden, aber auch im Le-
ben der Gruppen und der gesamten GCL Luxemburg. 
 
Gespräche in grosser Offenheit 
Nach der individuellen Meditation traf man sich in kleinen Gruppen, um die persönlichen Resul-
tate auszutauschen. In meiner Gruppe war das Gespräch sehr offen und persönlich. Ich habe 
mich gefreut zu sehen, dass so etwas möglich ist unter Menschen, die einander nicht sehr gut 
kennen, die aber in der GCL miteinander verbunden sind und einander vertrauen. 
Nach dem Mittagessen wurden die Resultate der Gruppen ins Plenum getragen. Ich hatte die 
Ehre, mit einem Luxemburger zusammen die Resultate meiner Gruppe mitpräsentieren zu kön-
nen. Bei der Vorbereitung ergab sich wieder ein sehr anregendes Gespräch mit meinem luxem-
burgischen Partner, wofür ich ihm nochmals ganz herzlich danke.  
 
Wahl und Sendung der Delegierten fürs Welttreffen 
Daraufhin wurden die Delegierten für das Welttreffen in Libanon in ihr Amt eingesetzt.  In Lu-
xemburg wurden die Kandidaten von den Gruppen ausgewählt:  man wurde Kandidat, wenn 
man von  mehreren  
Gruppen vorgeschlagen 
worden war. Interessan-
terweise kamen genau 
so viele Kandidaturen 
zustande, wie es brauch-
te, nämlich drei:  zwei 
Gesandte und jemand 
als eventuelle Ersatz-
person, falls einer der 
Gesandten verhindert 
sein sollte. 
 
Der Tag endete mit einer 
Eucharistie und der fei-
erlichen Einsetzung der 
drei Delegierten. Leider 
musste ich gegen Ende der Eucharistie schon gehen, aber der Tag wird mir in guter und dank-
barer Erinnerung bleiben, wegen der Begegnungen, der persönlichen Gespräche, der grossen 
Freundlichkeit der Anwesenden, und der liebevollen und respektvollen Art, wie miteinander um-
gegangen wurde. Herzlichen Dank! 

Anne-Marie Straub-Brasseur 
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Wichtige Hinweise: 
 
Wir feiern: 
Sonntag, 14. April im SBJZ Einsiedeln. 
10.00  Rückblick auf den Pilgerweg 
11.00  Gottesdienst: Feier GCL-Weltgemeinschaft in der Hauskapelle des SJBZ,  
            der ehemaligen Zentrale der Marianischen Kongregation in der Schweiz,  
           Aussendung unserer Delegierten fürs Welttreffen 
12.00 gemeinsames Mittagessen (Anmeldung bis 6.4. an Mailadresse:  ruettimann-aebi@bluewin.ch) 
13.45  Begegnung mit Mitgliedern von Chemin Neuf, einer anderen ignatian.  
           Gemeinschaft, 
 Verabschiedung von Christoph Albrecht SJ als kirchlicher Assistent 
 Willkomm für Adrian Marbacher SJ als kirchlicher Assistent 
15.15 Verabschiedung, persönlicher Besuch in der Klosterkirche 
 
 
 
Hinweis zum Werkheft Nr. 1/2013 

ZWISCHEN HIMMEL UND ERDE  BETEN LERNEN 
 
Übers Beten nachzudenken, zu schreiben oder zu sprechen, wird immer unvollkommen blei-
ben, solange wir selbst nicht beten. Das vorliegende Werkheft widmet sich der Faszination des 
immer wiederkehrenden Suchens und Findens von Gott. Deutlich wird, dass Beten lernen nicht 
nach dem Lehrbuch geschehen kann, allein schon, weil Gott sich nicht durch menschliche Fest-
legungen begreifen lässt. Erinnern wir uns daran, dass Beten, in welcher Weise auch immer, 
über das eigene Reden und blosse Schweigen hinaus geht und vor allem  meint. 
 
Wertvolle Impulse dazu auch für die Gestaltung eines Gruppenabends gibt es im neuen Werk-
heft. Man kann es ausleihen bei  
Lisbeth Ineichen, Tel. 041 280 69 43, mail: lisbeth.ineichen@gmx.ch  
Auch in folgendem Blog www.gcl-online.de  gibt es Gebetshilfen aus der Schrift und einen pas-
senden Gruppenabend dazu. 
 

  
Material für Exerzitien im Alltag im Haus Bruchmatt 
 
Angebot für GCL-er/innen welche Exerzitien im Alltag anbieten: 
Im Haus Bruchmatt ist reichhaltiges Material vorhanden. 

 
Bei Anfragen darf man sich ans Haus Bruchmatt wenden. Tel. 041 249 21 80,  
Mail: hausbruchmatt@bluewin.ch 
Wir sind dankbar für dieses Angebot der Bruchmattschwestern und leiten es gerne an euch 
weiter! 
 
 
 
Biblisch-spirituelle Reise in der Wüste Sinai 
 
Vom 5.  15. Oktober 2013 
Auskunft und Anmeldung: Dorothee Fischer, Tel: 056 444 86 69;  
Dorothee.Fischer@kathbrugg.ch.  

http://www.gcl-online.de/
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GCL-Termine 2013/14 
 
8. - 14. April 2013 
Pilgerweg durch die Schweiz zum 450. Jubiläum ignatianischer Laiengemeinschaften 
14. April: Schlussfeier in Einsiedeln zum GCL-Welttag, Abschied von Christoph Albrecht SJ, 
Willkomm von Adrian Marbacher SJ (separate Einladung bereits verschickt!); 
 
8. Juni 2013 
Werkmappentag in Bern (s. unten); 
 
13.-19. Juli 2013 - Familienexerzitien  
mit Christoph Albrecht und Martina Fäh in Notre-Dame de la Route, Fribourg,  
Kinderbetreuung: Meret Reichenau und Team, siehe www.ndroute.ch; 
 
30. Juli- 8. August 2013 
GCL-Welttreffen in der Nähe von Beirut, Libanon (Blog auf Homepage); 
 
11.-17. August 2013 
Europäische GCL-Ferien in Siebenbürgen, 
Nyárádnszentlászló, Transylvania, Rumänien (Infos bereits verschickt); 
 
6.  17. August 2013 
GCL-Grundkurs: Gemeinschaft erfahren 
in Nittendorf bei Regensburg/Oberpfalz mit Kinderprogramm (Flyer bereits verschickt); 
 
13./14. Sept. 2013 
Koordinationstreffen, Seminarhaus Bruchmatt, Luzern; 
14. Sept.: Berichte vom Welttreffen, wozu alle herzlich eingeladen sind. 
 
17. Nov. 2013 
17.00 Uhr, Diakonenweihe von Adrian Marbacher in der Jesuitenkirche Luzern; 
 
30. Nov. oder 1. Dez. 2013 
Adventstreffen, wenn jemand die Initiative ergreift; 
 
29./30 März 2014 
Mitgliederversammlung mit Wahlen in Notre-Dame de la Route, Fribourg; 
 
22. Juni 2014 
Priesterweihe von Adrian Marbacher in der Liebfrauenkirche Zürich; 
 
 

Werkmappentag - Sa 8. Juni 13, 9.30h-16.30h, Diakonissenhaus, (neben Spital Salem) 
Schänzlistrasse 43, 3013 Bern, Bushaltestelle «Salem» Bus Nr. 10, Richtung Ostermundigen 
 
Nach Wunsch bieten wir gerne einen Werkmappentag an. Es geht darum, mit dem vielfältigen  
hilfreichen Angebot für Gruppentreffen vertraut zu werden. Darum ist jedes Gruppenmitglied 
herzlich willkommen. Reise und Mittagessen (im Spital Salem) auf eigene Kosten. 
Anmeldung am besten sofort, spätestens bis15. Mai, an Martina Fäh, leitung@gcl-cvx.ch, oder 
043 321 79 22 / 079 468 67 58 mit Angabe, ob Werkmappe vorhanden oder nicht. 
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Kontaktadressen G C L Schweiz 
Präsidentin  
Martina Fäh  
Eugen-Huber-Str. 15, 8048 Zü-
rich 
043-321 79 22 oder  079- 468 
67 58  
leitung@gcl-cvx.ch 
 
Redaktion Info-Brief 
Beatrix Trottmann 
beatrix.trottmann@gmx.ch mit 
Daniela Wallach 
Furkastr. 49, 4054 Basel 
061 301 15 18 
infobrief@gcl-cvx.ch 

Euro-L ink 
Helmut Schift 
Lindenweg 24, 2503 Biel 
032 535 00 20 
schift@bluewin.ch 
 
 
K irchlicher Assistent 
Adrian Marbacher SJ 
AKI, Hirschengraben 86 
8001Zürich 
044 254 54 69 
adrian.marbacher@jesuiten.org 

L eiterin der Koordinationsgruppe 
Bernadette Seeholzer 
Austrasse 18, 4051 Basel 
061 228 79 69 
koordination@gcl-cvx.ch 
 
 
G C L-Sekretar iat  
Bernadette Seeholzer  
Austrasse 18, 4051 Basel  
061 228 79 69  
sekretariat@gcl-cvx.ch 
 

 
G C L Schweiz    W elt G C L            Euro-Team 
www.gcl-cvx.ch  www.cvx-clc.net           www.clc-europe.org 
 
 
Konto:  45-154569-9, Gemeinschaft christlichen Lebens GCL Schweiz, Luzern,  IBAN: CH55 0900 0000 4515 4569 9   

Redaktionsschluss Nr. 73 am 15. September 
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